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Allgemeine Ausstellung für F Mekleidimg
i Bern

Schon vor drei Jahrhunderten sprach Felix Plater auf
dem anatomischen Lehrstuhl der Universität Basel der be
rühmte Nachfolger des auf dem Gebiete der menschlichen
Anatomie bahnbrechenden Reformators Andreas Vesal in
einer kleineren Denkschrift seine Verwunderung und sein
Bedauern darüber aus daß die Menschen all ihren Schars
sinn aufböten um für ihre Pferde die beste und praktischste
Form des Hufes ausfindig zu machen währenddem sie für
ihre eigene Fußbekleidung sich unbedingt den Händen meist
unwissender unverständiger Handwerker anvertrauten War
dieser Ausspruch damals vollkommen berechtigt so müssen z
wir zugestehen daß diese Verhältnisse trotz mannichsacher Z
Bemühungen bis zu unseren Tagen kaum besser geworden z

sind SMan findet die Verblendung jener unglücklichen Chine H
sinnen kaum glaublich welche um einen ihrer Ansicht nach s
eleganten Fuß zu erhalten die Selbstquälerei so weit trei
ben daß sie von ihrem 4 bis 6 Jahre an durch methodische
EinWickelungen ihrer Füße jedes normale Wachsthum hem
men und so eine Verkrüppelung ihrer Füße erzeugen welche x
dem Europäer als der Inbegriff von Häßlichkeit erscheint
allein sündigen unsere modernen Damen nicht oft ebenso
sehr gegen Gesundheit und Schönheit ihres Körpers indem
sie selbst den unvernünftigsten abenteuerlichsten Launen der
Göttin Mode bei ihrer Kleidung unbedingten Gehorsam
leisten

Wohl an keinem anderen Kleidungsstück tritt dies für
den unbefangenen Beobachter klarer und deutlicher zu Tage
als an unserer Fußbekleidung Am hervorstechendsten sind
alle Fehler und Mängel bei den Damenstiefeln hier hat
man bis jetzt nicht einmal verschiedene Stiesel für den linken
und den rechten Fuß während doch die oberflächlichste Be
trachtung lehrt daß der linke Fuß gänzlich verschieden ist
von dem rechten daß das rechte Fußgewölbe seine Stütz
punkte vorn hinten und rechts das linke jedoch dieselben
vorn hinten und links besitzt Dieser Fehler macht sich am
meisten geltend bei der Form der Sohle das Fußgewölbe
kann sich dann nicht an den richtigen Stellen unterstützen
und die große Zehe wird dadurch nach Außen gegen die
übrigen Zehen gedrängt während bei dem nicht verkrüppelten
Fuße der innere Rand der großen Zehe mit dem inneren
Fußrand eine gerade Linie bildet bildet derselbe bei dem
durch unpassendes Schuhwerk mißhandelten Fuße mit letzte

rem einen stumpfen Winkel
Es gehören weiter hierher die hohen Absätze welche in

den unvernünftigsten Dimensionen namentlich die feinen
elegam m Stiefelchen unserer Damenwelt zu verunstalten
pflegen Ein mäßig hoher Absatz trägt gewiß zur Sicher
heit des Ganges wesentlich bei und schützt dabei den Schuh 5
bis zu ei em gewissen Grade vor dem Schmutze des Weges
aus welch letzterem Grunde der Absatz überhaupt eingeführt
wurde a ein jene unsinnig hohen Absätze welche wo
möglich not mit förmlichen Hufeisen versehen sind führen
zu einer viel zu hohen Belastung der Zehenballen und der
Zehen selbst und schließlich zu einer Verkrüppelung des
Fußes welche mit dem Namen Spitzfuß bezeichnet wird
Ferner ist die Sohle viel zu schmal wodurch die Zehen eng
zusammen und untereinander geschoben werden der Stiesel
sitzt endlich sehr oft viel zu sehr dem Fuße au so daß der
ganze Fuß viel zu fest zusammengepackt und die Ausdünstung
desselben fast unmöglich gemacht wird

Dies find einige der hauptsächlichsten Mängel unserer
modernen eleganten Damenftieselchen

Die Fußbekleidung der Männer krankt an weit geringe
ren Uebeln vor Allem wird hier wohl stets der prinzi
piellen Forderung Rechnung getragen daß der Schuh des
rechten Fußes anders gebaut sein muß als derjenige des
linken

Allein die Mißhandlungen welche wir unseren Füßen
durch unpassende Bekleidung täglich zu Theil werden lassen
bleiben nicht ungerächt zahlreiche große und kleine Erkran
kungen sind ihre Folgen Hühneraugen Frostbeulen Blasen
eingewachsene Nägel verkrümmte Zehen alle diese kleinen
aber ungemein lästigen quälenden Leiden werden meistens
durch unpassende Fußbekleidung hervorgerufen Größere
Mißbildungen welche oft ebenfalls hierin ihre Ursache fin
den sind der Klumpfuß welcher durch zu große Belastung
des äußeren Fußrandes bis zum Umkippen desselben nach
außen entsteht der Plattfuß welcher durch zu starke Be
lastung des inneren Fußrandes bis zum gänzlichen Einsinken
des Fußgewölbes hervorgerufen wird der Spitzfuß welcher
durch zu große Belastung der Fußspitze und schließlich der
Hakenfuß welcher durch übermäßige Belastung der Ferse
verursacht wird

Aus Allem geht hervor welch große Bedeutung für
unsere Gesundheit ein passender Schuh besitzt Von ganz
eminenter Wichtigkeit ist diese Angelegenheit jedoch für den
Soldaten denn eine wesentliche Verbesserung seiner Fuß
bekleidung ist dem Infanteristen sicher mindestens von dem
selben Werthe als eine Verbesserung seiner Schußwaffe
Die schweizerische Militärverwaltung hat die Bedeutung
dieser Frage richtig erkannt und von Männern der Wissen
schaft Gutachten über diese Sache abgeben lassen um bei
ihren Neuerungen in denselben eine Grundlage zu besitzen
In der deutschen Armee dessen erinnert sich der Schreiber

dieser Zeilen noch deutlich aus den Tagen seines eigenen
Militärdienstes ist man noch weit davon entfernt eine
richtige Lösung dieser wichtigen Frage gefunden zu haben
Zeugniß hierfür legt der ungemein hohe Prozentsatz der
Fußkranken sowohl im letzten Kriege als auch bei den
größeren Uebungen ab welcher wohl hauptsächlich aus
Rechnung unpassenden Schuhwerks zu setzen ist Es
läßt sich nicht verkennen daß eine gründliche Beseitigung
dieser Mißstände auf große Hindernisse stoßen wird allein
diese dürfen bei der großen Wichtigkeit nicht abschrecken
dennoch eine richtige Lösung dieser Frage herbeizuführen

In neuerer Zeit hat sich mit dieser Angelegenheit
hauptsächlich G H Meher Professor der Anatomie in Zü
rich beschäftigt welcher im Jahre 1858 eine populäre in
Zürich erschienene Broschüre über die richtige Gestalt der
Schuhe veröffentlicht hat von welcher kürzlich ein kleinerer
die für die Schuhmacher wichtigen Punkte enthaltender Aus
zug erschienen ist

Um nun die Einführung einer rationellen Fußbeklei
dung in allen Klassen der Bevölkerung anzuregen und zu
fördern und um der Schuhindustrie Gelegenheit zu geben
ihre Produkte zur Geltung zu bringen wird vom 11 Juni
bis zum 10 Juli 1876 eine Allgemeine Ausstellung für
Fußbekleidung in Bern abgehalten werden

Dem soeben erschienenen Programme derselben entneh
men wir im Folgenden die wesentlichsten Bestimmungen

Die Ausstellung wird organisirt aus Abgeordneten des
schweizerischen Bundesrathes und Abgeordneten derjenigen
Kantone welche sich zur Leistung von Geldbeiträgen ver
pflichten Das Preisgericht wird von der Organifations
Kommifsion erwählt Als Aussteller wird Jedermann zuge
lassen welcher die später anzuführenden Gegenstände sabrizirt
oder verkauft und sich bis zum 31 März 1876 bei dem
Präsidenten des Ausschusses Reg Rath Bodeuheimer in
Bern angemeldet hat Bis zum 20 Mai müssen die betr
Gegenstände dem Ausstellungs Komite zugesandt sein

Neue Franks Presse

Militärisches
Das vor einiger Zeit erschienene 9 Heft des General

stabswerkes über den deutsch französischen Krieg ist ein er
gänzender Nachtrag zu den in den früheren Heften geschil
derten Ereignissen Es führt den Leser zunächst an die
Küste der Nord und Ostsee geleitet ihn dann in die Be
lagerungslinien vor Straßburg zeigt darauf wie es hinter
der Front der deutschen Heere b s Anfang September 1876
aussah giebt ein Bild von der Einschließung von Metz und
von den bis zum 31 August daselbst ausgesochtenen Käm
pfen und faßt endlich die Ereignisse des ersten Zeitraums
des Krieges in kurzen übersichtlichen Zügen zusammen Es
ist dieselbe Einfachheit und Schmucklosigkeit der Form an
welche der Leser von früher her von dieser Art von
Geschichtschreibung gewöhnt ist kurz knapp klar allein
auf die Begründung der objektiven Wahrheit gerichtet und
dem Ziele nachstrebend ein unanfechtbares Dokument nicht
nur für die Kriegs sondern auch für die Weltgeschichte
zu sein

Wenden wir uns zunächst dem ersten Abschnitt des
Heftes zu Für den Seekrieg war man in Frankreich ebenso
wenig wie für den Landkrieg vorbereitet als die Feindselig
keilen begannen und wtnn die übereilt ausgerüsteten und in
den Kampf entsandten französischen Geschwader keine Nie
derlage ereil e so lag dies an der Schwäche der deutschen
Flot e die der französischen in der offenen See nicht gegen
über treten konnte Dagegen genügte die andere in den
maritimen Dienst gestellte Macht so vollständig ihrer Auf
gabe daß der Feind an keiner Stelle wagte einen Akt offen
siver Thätigkeit einzuleiten Zur Küstenvertheidigung und
zum Küstenschutz waren längs der Nord und Ostseeküste
29 Signalstalionen errichtet die daselbst vorhandenen Ver
schanzungen armirt und die künstliche Verstärkung der be
sonders gefährdeten Küstenpunkte sofort in das Werk ge
fetzt worden Ende Juli 187V war der französische Admiral
Bonet Villaumez mit 7 Panzerschiffen und 1 Aviso einem
Geschwader welches bis aus die doppelte Zahl verstärkt
werden sollte von Cherbourg aus in See gegangen und be
gann in den ersten Tagen des Angust eine ziemlich effekt
lose Vlokade der deutschen Ostseehäfen einen unmittelbaren
Augriff auf die Küste hielt er selbst für unstatthaft Eine
zu derselben Zeit in der Nordsee erschienene Eskadre unter
dem Admiral Fourichon ging am 12 August bei Helgoland
vor Anker und gab dort eine Blokadeerklärnng für die deut
schen Nordseeplätze ab Ungeachtet der Uebermacht der
feindlichen Flotte verleugneten die deutschen Schiffe ihr
offensives Element nicht Am 17 August lief die Grille
unbekümmert um die in den Rügenschen Gewässern statio
nirenden großen Schlachtschiffe zu einer Rekognoszirung aus
und sah sich bei Dornbusch von 4 Panzern und 2 Aviso
dampfern verfolgt Von 3 Kanonenbooten aufgenommen
erwiderte das kleine Fahrzeug das Feuer im Verein mit
den ersteren man beschoß sich ohne Verluste da die Deut
schen von der Wirkung ihrer Geschütze gegen die schweren
und bedeutend überlegenen Schiffe des Gegners nichts er
warten durften so kehrte die kleine Flotille gegen 5 Uhr
Nachmittag uubelästigt nach ihrer Station dem Wittower
PostHause zurück Am 21 August erschienen in der Dau
ziger Bucht ebenfalls 3 große feindliche Schiffe gegen welche

die Nymphe unter Korvetten Kapitän Wheikmann eine
nächtliche Recognoscirung ausführte und sich in kühnster
Weise bis aus 2399 Schritt ihnen nähernd mehrere Lagen
auf dieselben abgab so daß das französische Geschwader
durch diese nächtliche Störung mißtrauisch gemacht bereits
am 22 August die Danziger Bucht wieder verließ

Diese beiden Begegnungen blieben die einzigen Zu
sammenstöße zur See bei welchen es zum Gebrauch der
Waffen kam Die übrige Zeit standen sich die Gegner
mehr in abwartender Stellung gegenüber

Vor der Jahde waren die drei deutschen Panzerfre
gatten König Wilhelm Kronprinz Friedrich Karl
und das Panzerfahrzeug Arminius zur Abwehr eines An
griffes gegen Wilhelmshaven aufgestellt Für den Vor
postendienst waren denselben 7 Kanonenboots zugetheilt
Diese kleine Flotte bewachte die engste Passage des Fahr
wassers von der aus sich eine weite Wasserstraße nach
Süden öffnete Aus solcher Aufstellung konnte der Feind
wenn er die Position forciren wollte von allen Schiffen
konzentrisch angegriffen werden Vor der Elbmündung
waren zu gleichem Dienst das Panzerfahrzeug Prinz Adal
bert mit 4 Kanonen und einigen Angriffs Torpedobooten
bereit Auf die Nachricht daß zwei feindliche Panzerschiffe
sich dem deutschen Meere näherten dampfte Admiral Jach
mann mit seinen 3 Fregatten am 5 7 August an der
Jahde bis zur Doggerbank ohne den Feind anzutreffen
Am 3 September verkündete das allgemeine Victoriaschie
ßen der Schiffe und Batterien am deutschen Küstenstrande
dem Gegner den Sieg bei Sedan damit waren die Feind
seligkeiten zur See beendet

Der zweite Abschnitt handelt von der Einschließung
und Beschießung von Straßburg Hatte Straßburg auch
seit dem Tage von Wörth seine Bedeutung als Aussalls
thor Frankreichs gegen Deutschland verloren so behielt es
doch immer noch als Stützpunkt zur Ansammlung franzö
sischer Streitkräste in der linken Flanke des vorrückenden
Heeres seine Bedeutung Abgesehen davon war die Wich
tigkeit dieser Hauptstadt des Elsaß der Reichthum ihrer
Hülfsquellen die Lage an der Hauptverbindungslinie Süd
deutschlands mit Frankreich ausreichende Gründe für die
Nothwendigkeit einer Eroberung des Waffenplatzes Ver
theidigt wurde Straßburg von etwa 23,Ml Mann von
denen indeß nur 79W Manu Linientruppen waren Der
übrige Theil der Besatzung bestand aus Versprengten und
Flüchtlingen von Wörth 3999 Mann Mobil ebenso viel
Nationalgarden und einige Marinetruppen Der Komman
dant General Uhrich hatte die Festung bei Ausbruch des
Krieges nicht in dem Zustande gesnnden den man von
einer Grenzfestung erwarten mußte Zwar gelang die Ar
mirung in ausreichendem Maße aber der Kommandant
versäumte darüber so lange die Besatzung dem Einschlie
ßungs Korps noch Numerisch überlegen war durch häufigere
Ausfälle und Angriffe ein offensives Element in die Ver
theidigung hineinzubringen Namentlich in den Tagen zwi
schen den 16 und 18 August hätten solche Unternehmun
gen ihre Früchte getragen Es standen an demselben nur
3 Bataillone vor der Festung der Rest war auf eine falsche
Nachiicht hin einem vermeintlich anrückenden Entsatz Korps
entgegenmarschirt Die am 11 August vor Straßburg
eingetroffene badische Division wurde bis zum 23 August
aus 46 Bataillone 24 Eskadrons und 18 Batterien ver
stärkt ein ArMeriebelagerungs Korps von 299 gezogenen
Geschützen bedient von 36 Festungs Artillerie Kompagnien
wurde ebenfalls herangezogen und am 15 August über
nahm der mit dem Oberbefehl über das 40,VW Mann
starke Belagerungskorps betraute General von Werder das
Kommando Die schnelle Lösung der gestellten Aufgabe
der Einnahme von Straßburg wurde durch die Nothwen
digkeit bedingt die 49,999 Mann welche vor seinen Wällen
lagen möglichst bald für eine Verwendung im Felde dispo
nibel zu machen Denn mit der Erweiterung des Kriegs
schauplatzes und des zu besetzenden Raumes vermehrten sich
die Anforderungen an die Zahl der Streitkräfte es bedürfte
einer strafferen Zusammenfassung derselben um den an an
derer Stelle hervortretenden Aufgaben gewachsen zu sein
und die gleichmäßige Entwickelung der strategischen Aktion
auf dem Kriegsschauplatz zu fördern Von diesen Gesichts
punkten ausgehend entschied man sich im deutschen Haupt
quartier für ein Bombardement welches mit sich steigernder
Heftigkeit bis zum 26 August fortgesetzt wurde aber nicht
zum Ziele führte Man mußte sich zum förmlichen An
griff entschließen jenem systematischen Vorgehen mit Lauf
gräben bei welchen der Angreifer mit seinen Batterien das
Geschützfeuer des Vertheidigers zum Schweigen zu bringen
ucht dann aus nächster Entfernung Bresche schießt und
eine Sturm Kolonnen aus dieselbe schickt Die ersten An
talten zu diesem Aug isse begannen am 27 August doch
st die zusammenhängeme Darstellung desselben einem an

deren Abschnitte vorbehalten worden
tFsrtsstzung folgt
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Nach der in Gemäßheit der Bestimmungen im 6 des Gesetzes vom 25 Mai 1873 Gesetz Sammlung S 213 M A

Gesetz Savn g S 222 von des Herrn Finanzministers Excellenz j eine Art Kieses sch Mutfrch sehr fett
bewirkten Feststellung sind an Klassensteuer für das Jahr 1876 nur

Z Mark W Pfennige
ans jede 3 Mark der veranlagten Jahressteuer zu entrichten

Wie hiernach der weniger zu entrichtende Betrag von Itt Pfennigen auf jede 3 Mark der Jahressteuer sich auf
die einzelnen Monate vertheilt ergiebt sich aus der nachstehenden Tabelle nach welcher die Erhebung erfolgt

Erhoben werden

in den Monaten
in den Steuerstufen

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
October
November
December

0 25
24
24
24
24
24
25
24
24
24
24
24

Jahresbetrag 2 90

49
48
48
49
48
48
49
48
48
49
48
48

80

73
72
73
72

73
72
73
72
73
72
73
72

70 11

97
97
96
97
97
96
97
97
96
97
97
96

60

45
45
45
45
45
45
45
45
45
45
45
45

5

17 40 23

94
93
93
94
93
93
94
93
93
94
93
93

20 29

42
42
41
42
42
41
42
42
41
42
42
41

00 34

90
90
90
90
90
90
90
90
90
90
90
90

80

39
38
38
39
38
38
39
38
38
39
38
38

10

87
87
86
87
87
86
87
87
86
87
87
86

11

40 60 46 40 58

84
83
83
84
83
83
84
83
83
84
83
83

00

12

69

dicht und sehr astfrei vorzüglich geeignet
zu Böttcherarbeit widerstandsfähiger als
Eiche halten auf Lager und empfehlen

lltmM ck UMm
Holzhandl g Königsstr 24 II 5362
Meine
mildern jede Heiserkeit und jeden
catarrhalischen Husten

Diese sind in Beuteln 5 Z0 Rpf stets
vorcäthig in der Conditorei von

W VZTvZÄ m Halle
B rlw M A MMZGZ

pract Arzt c

Otms kosten un6 frsnv

UZ
S

80

versenden wir aus Franco Anfrsgc eine Über
las Seiten starken mit vielen Zcngnisscn
glücklich Geheilter versehenen Auszug ans
vr RaturyeilmetS ode Jeder welcher

I sich von der VorzüilliAMt des illuftr ca 5 v 5
I z

l z Wer
Seiten starken Original erkes Preis nur I
Mark zu beziehen durch alle Buchhandl llber
zeugen will lasse sich den Auszug von Richters

SerlagS AnftslS in Lciozig kommen

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der klassensteuerpflichtigen Personen gebracht daß in den
Steuerzetteln zwar die Normalsätze ausgeworfen sind dk Zahlungen aber nach Maßgabe der in der obigen Tabelle angege

beneu Beträgen zu erfolgen haben zum Waschen Färben und ModernisireausaescÄenen diese Ermäßigung keine Anwendung es sind vielmehr dielZZ

Halle den 8 ebrnar l876 Der Magistrat e str 70
Grösste

von in assen Rreitmnur Fabrikate
H Iviuezio in allsu MmmsrvkmcktMliei liMiieker 8emcke ii si iiWckecke

empfiehlt zu den Alligsten Meisen

M Z
Lebens Verfichernngsvank für Deutschland in Gotha

gegründet l827 Eröffnet am I Januar 1829
Stand Ende 1875

Versichert 4L6W Personen mit 288,159,MG Mk
Davon 1875 nen eingetreten 334I Personen mit Z7,5V6,4W

Bankfonds 6S 8WFMAusbezahlte Sterbesälle seit 182S 95M MDurchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,3 Prozent
Dividende im Jahre 1876 38Versicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegengenommen und

ve rmittelt Z in Halle a SMetleveuer Stück und Aörderkohle
liefern zu Grnbenpreisen unter billigster Berechnung des Fnhrlohns

Magdeb Halberftädter Güterbahnhof

des HH M UMOZi WK
in Bremerhaven

angefertigt von Herrn A S M siGzs in Bernburg
steht von heute ab in meiner Ausstellung dem geehrten Publikum
zur Ansicht aus Das Zeugniß der Echtheit derselben von der Herzog
lich Bernburgischm Regierung liegt jedem Beschauer zur Einsicht offen

Eutree SO Reichs Pfennige
UIMZA in UMtzz UIlt61 6 6iMK 6r8tMK86

Das Werk ist verkäuflich

SAU LH VÄW8 VZNDIUMontag deu ZI Februar
Boii ve miä Itränsüeli6n izi RuIIors vuv

Anfang Abends 7 Uhr
Billets Z Person 30 Iipf sind in der Schnhwaarenhandlnng des Herrn

E chmeerftrusze 24 zu haben D ttm stanSi

MZGÜlGKvGM Br GMsG ZtOZLAGs
bekanntlich das beste Brennmaterial liefert jedes Quantum zum Grnbenpreis

MZTSWWZZGz
gr Ulrichsstratze 1

L
MMB

Das seit vielen Jahren berühmte

ächte Glöckner sche Zug und Heilpflaster

mit dem Stempel und der Schutzmarke HA auf den
j Schachteln versehen ist von den Kaiserlich Königlichen Medizinalbehörden geprüft und 5
empfohlen gegen Gicht und Reißen durch Einreibung sowie alle offene lttnzn
gehende zu zertheilende Leideu erfrorene verbrannte Glieder Drüsen,

j trockene uud nasse Flechten Hühnerauge Frostballen e auf Leinwand i
5 gestrichen ausgelegt und ist zu beziehen s Schachtel 25 Pfennige aus der Böwen
Apotheke in Halle a/S sowie aus den Apotheken in Dürrenberg 5
Merseburg Weißenfels Alsleben und Nioßla Fabrik in Gohlis beis

j Leipzig Eisenbahnstraße 18 Attestbücher liegen in allen Apotheken aus

AZ Warnung Das geehrte Publikum wird besonders aufmerk
isam gem acht genau auf obigen Stempel uud Schutzmarke zu achten da
das Glöckuer sche Pflaster neuerdiugs nachgeahmt wird

mit obiger Schutzmarke auf den Dosen ist geprüft dessen Verkauf genehmigt und
wird gegen alle rheumatische Schmerzen Frost und Brandwunden alle
äußerliche Schäden ze unter Garantie empfohlen auch bei Brüchen ist die An
wendung vom besten Erfolg Zu beziehen s Dose mit Gebrauchsanweisung 1 u
2 aus der Löwen Apotheke in Halle

MttecksM Z
in jeder beliebigen Ausführung

lteferl ele am unv A
die lithographische Änstalt von

E likvnjiartlt vmekmann
gr Sandberg 9

Der Vorstand

Ein ordentl chrl Mädchen in Küche und
Hausarbeit erfahren sucht zum 1 April

B Wecke Spiegelgasse 13 1 Tr
Ein Logis bestehend aus Stube Kammer

Küche und sonstigem Zubehör ist an ruhige
kinderlose Leute zum 1 April cr zu vermischen
Zu erfra gen in der Exped d Bl

Mehrere herrschastl Wohnungen sind sofort
oder für Ostern zu mäßigen Preisen zu ver

miethen gr Berlin 14
Wohnung zu 48

l Oliuo Xostsu
und franco versende ich an

AlW Kranke u Leidende
den Äratis AuSzug m groß Broschüre

I r LsRvi s einzig wahre
UU NaturheiNrast

KÄ Derselbe bittet Tausendfach
bewährte Hülse und Heilung bet
allen Krankheiten selbst in des schwierig
sten Fällen auch bei Geschlechtsleiden
LlustitvLiermimn in Braunschwejg x

ist 1 April zu beziehen
Böckstraße 2k 1 Tr

In meinem Hause Leipzigerstraße ist vom
1 April ab eine Wohnung zu vermiethen

C Lnckow
2 Stuben 2 Kammern und Zubehör für

i 120 LA Ostern zu vermiethen gr Berlin 10

2 Stuben 2 Kammern und Zubehör für
110 H zu Ostern zu vermiethen

Thorstr aße 3 Part
i Marienstrafze 7 ist die halbe 2 Etage zum
j 1 April sofo rt zu vermiethen II 5,385

für Schlosserei und Dreherei finden Unter
kommen in der Maschinenfabrik von

Laltisitsser ck Lo Delitzscherstr
In meinem Cigarren und Tabaksgeschäft

su Aros n 6ii äst il findet ein junger Mann
unter günstigen Bedingungen zum 1 April e
Stellung als Lehrling Offerten erbitte unter
F W 27 postlagernd Halle a S Haupt
Postamt

Einen Lehrling sucht zu Ostern
Ernst Schulz Klempnermstr Landwehrstr

Gr Märkerftr 9 z 1 April er zu
W vermiethen die 1 Etage für 150 Thlr
WAuch z Comptoir Geschäft geeignet

Näheres bei X LIau Leipzigerstr 103

MWMIIII S
Eine fr möbl St auf Verl mit Burschen

gelaß ist zum 1 März zu beziehen
Schmeerstr 20 in der Seifenhandlung

Eine möbl Stube ohne Bett und Schläfst

mit Kost Langegasse 1
Anst Schlafstelle mit Stube Näheres

Martinsgasse 11 2 Tr
2 heizb Schläfst offen kl Schlamm 4V

Nr die Redaction ZKgnt oMch O BeriraM Dmck ds Buchdruckern dss WaismhsnsM
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